
Was  die  Förster  von  mir
wollen
geschrieben von Bernd Berke | 24. Mai 2017
„Liebe  Waldfreunde“,  so  beginnt  der  Brief,  der  jetzt  in
etlichen Kästen steckt. Die Wurfsendung richtet sich jeweils
unterschiedslos an „die Bewohner des Hauses“. Und sie hat es
in sich.

Bevor  ich  gegen  das
Urheberrecht  verstoße  und
ungefragt  Bilder  der
FriedWald  GmbH  verwende:
Friedliches  Grün  kann  ich
auch selber, notfalls sogar
mit Schäfchen… (Foto: Bernd
Berke)

Der unbekannte Texter fängt gleich an zu säuseln. Er möchte
einen  bei  Waldeslu-hu-hust  und  Naturliebe  packen.  Von  der
„friedlichen Atmosphäre im FriedWald Möhnesee“ (man beachte
die  friedvolle  Redundanz)  könne  man  sich  in  Kürze  selbst
überzeugen, wird uns verheißen. Persönliche Anmeldung genügt.

„Wir FriedWald-Förster begleiten Sie“, heißt es weiter. Wie
überaus nett von den Förstern! Wie man weiß, genießt dieser
edle Berufsstand – auch jenseits des Silberwalds – gerade bei
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älteren Leuten besonderes Vertrauen.

Über den lieblichen Zeilen prangt jedenfalls ein Bild von
grünen, grünen Blättern im milden Sonnenlicht. Ach, wer sich
dort entspannen dürfte! Vielleicht sogar für immer?

Auf einem weiteren, nicht minder anheimelnden Bild (Ich sage
nur: flatternder Schmetterling) sind Gedichtzeilen des Mörike-
Zeitgenossen  Martin  Greif  eingerückt,  die  uns  vollends
einlullen sollen:

„Am Waldsaum lieg ich im Stillen, rings tiefe Mittagsruh,
nur Lerchen hör ich und Grillen und summende Käfer dazu.“

Nun ja. Man hat schon ausgefeiltere Reime gelesen. Doch, doch.

Auf  der  ausgesprochen  professionell  eingerichteten  Homepage
der FriedWald GmbH (da ist wirklich an alles gedacht worden)
übernimmt dann ein Eichhörnchen den Part der unwiderstehlichen
Niedlichkeit. Oder ist es Putzigkeit? Egal.

Jetzt mal Prosa und Klartext: Besagte Förster wollen mir auf
ihrem Spaziergang doch wohl nicht den Weg zu Vögelchen und
Käferlein weisen, sondern fuchsschlau einen Ort zeigen, an dem
ich mich – möglichst bald? – beisetzen lassen möge, denn:
„Immer mehr Menschen entscheiden sich für eine Bestattung in
der Natur.“ Diesen Trend will ich doch wohl nicht verschlafen,
womöglich gar versterben? „Schon zu Lebzeiten“, so lockt man,
dürfe ich hier meine letzte Ruhestätte aussuchen. Ja, wann
denn auch sonst? Hinterher is‘ immer schwierig.

Und was zahlt man für die Chose? Pfui über diese garstige
Frage! Von Geld reden sie (vorläufig) nicht, die Waldführung
sei kostenlos, wie im Fettdruck betont wird. Sie fragen nur
schon mal an, ob sie weiteres Werbematerial schicken sollen
und verbleiben
„Mit freundlichen Grüßen
Ihr Förster-Team aus Möhnesee“
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Nachlese:

Laut Homepage der FriedWald GmbH ist die Reservierung eines
Einzelbaums ab 2700 Euro zu haben. Flächenmäßig hochgerechnet,
ergibt das ganz schön happige „Grundstückspreise“. Aber wie
sagt man so schön sarkastisch: „Umsonst ist der Tod – und auch
der kostet das Leben.“

Die  GmbH  verfügt  demnach  bundesweit  über  Waldstücke.
Ausgerechnet  in  und  um  München  klafft  auf  der  Karte  eine
größere Lücke. Liegt’s etwa an den horrenden Bodenwerten? Das
kann  nicht  der  einzige  Grund  sein:  Auch  in  Mecklenburg-
Vorpommern gähnt noch weithin Leere.

Einen ausführlichen Artikel mit dem Titel „Bestattungswald“
findet man bei Wikipedia. Dort ist auch von rechtlichen und
ökologischen Problemen der Waldbeisetzung die Rede.
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